
S TAUDINGER, Hugo BEHLER., Wolfgang: Grundprobleme menschlichen Nachden-kens. Eıne Eınführung in modernes Phılosophieren. Reıhe Herderbücherei, 1146Freiburg 1984 Herder Verlag. 192 S Kit.: 5,90
DIie vorliegende Eınführung In modernes Phılosophieren greıft Grundprobleme menschlıchenachdenkens auft un l den Leser Urc die Dıskussion diıeser Probleme ZU krıtischen eıter-denken, Z Phiılosophieren führen. NSe1ıt jeher beschäftigen dıe Menschen Fragen WIeE dıieach dem INn des menschlichen Lebens un: der Welt; SIE suchen Orientierung für iıhr Handelnun fragen ach sıttlıchen Werten un: Normen : CS beunruhigt SIC dıe rage nach Leıden un J0d;s1e wollen WISsen. WI1IEe cdıe Welt aussıeht un WdS ihrem Erscheinungsbild zugrunde 1egt, S1E iragenACch ihrem Anfang un iıhrem nde DIe Phılosophie hat N sich ZUT Aufgabe gemacht, solche undviele andere Frragen untersuchen und, weıt möglıch, lösen. Mıt iıhrem Suchen un iıhrenVersuchen wollen dıe Autoren iıhre Leser bekannt machen. Eınen besonderen Akzent legen dıeVerlasser auf dıe Fragen, dıe sıch dus der atsache der modernen Naturwissenschaften ergeben.€e1 wırd 1ne Spannung sıchtbar:; Phılosophen und I1heologen machen immer CUuU«C Versuche
antworten, hne sıch ein1gen können, dıe Naturwissenschaften dagegen bleten überprüfbare Pıgebnisse. DIe Verfasser zeigen, daß dıe Sıtuation ınfach auch in den Naturwissenschaften NIC.Ist, ber C bleıbt ıne Dıskrepanz. Das ıttel. mıt iıhr fertig werden, ann freılıch N1IC heißenerZICc auf das Nachdenken ber diese aum lösbaren Fragen; enn jederT ensch g1bt WLGselne Lebensführung doch iıne indirekte Antwort auft S1e Eın weıterer Schwerpunkt des Buchesist dıe Dıskussion der Beziehung von Glauben un Wiıssen. Antworten des Glaubens un der heo-ogıe werden aufgegriffen un für das phılosophische Gespräch ECNUTZT. DiIe Fragen aCcCh eiınertranszendenten Wiırklichkeit, ach elıgıon un:! Offenbarung werden nıcht auSsgeSpart. Hıer sollPhılosophie zwıschen Theologie un: Wıssenschaft vermitteln: 1ne Aufgabe, dıe heute erneut un:egenüber der Vergangenheit In Weıse gelöst werden mu Eın kenntnisreiches Buch, asden ernsthaften Mıtdenkenden eiınen Weg Z Phılosophieren lehren ann Hammer

Karl Marx (1515—1883). Eıne Rıngvorlesung der Unıinversität München. Hrsg. und eingele1-tel Venanz eıh Wıssenschaft un Philosophie, St ÖOttıiılıen 1984EOS Verlag. 4723 Sa Kla 16,80
WO Autoren befassen sıch unter verschiedener Rücksıcht In ZWO rtıkeln mıt MarxXx., demvielschichtigen, dynamischen, sıch häufig wandelnden In der Beurteilung schillernden Theoretikerund Praktiker 1Im Bereıch des gesellschaftlıchen Lebens Von der Tätigkeit, deren Ergebnis und derFolgewirkung dieses Zeıtalter entscheıdend mıtprägenden Mannes wırd In einem einführen-den Aufsatz Schubert) dıe JTatsache erwähnt, daß der Streıit Marx NıCcC ZUT uhe kommt
Aaus Gründen, 'dıe SsOowohl In der Person selbst, In ıhrem Charakter. SOWIE 1ImM Zustand des chrift-lıchen Nachlasses und uch In den heutigen polıtıschen Verhältnissen hıegen. Von den anderen Au-
ren wırd Marx en folgenden Rücksichten dargestellt: Als Publızıist oegele), In seinem
Verhältnis egel LOoDkowicz), selıner tellung Zzur Gottesfrage Bıser), seiıner J1 heorıe als
einem Instrument der Praxıs Schwan), VOnN seiner Auffassung der Arbeiıt als menschlıicher Be-
stımmung un! VO ihrer Würde (B Ehlen), VO  - seinem Verhältnis ZUT rıtten Welt Bürkle), }VE  S seinem Verhältnis Engels als Theoretiker raf Ballestrem), VO  _ seinem Verhältnis
zum Marxısmus Schreiber, Barraclough, Scharfschwerdt), VO  — Marx als Wırtschaftstheo-
etiker (F Haffner). DIie einzelnen utoren erweısen sıch als Kundıge In dem VO  - ıhnen behandel-
ten und werden auch solche, denen Marx eın Unbekannter ist, Aaus der aufmerksamen Be-
schäftigung mıt dem vorlegenden 411 Seıten umfassenden Buch Bereicherung und Anregung BC>-wınnen. Endres

Liturgie und Volksfrömmigkeit
Herıiburg: Mıt Leichen und 5Symbolen. Neue Famılıengottesdienste. FreIı-

Durg 1985 Herder Verlag. 155 S E K 19,80
*-In den etzten Jahren ist dıe ahl der Gemeinden, ın denen dıe herkömmlichen Kıindergottesdien-

StTe durch Famılıengottesdienste ersetzt worden sınd, erheblıch gestiegen. Allerdings ze1g dıe Er-
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